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Jn Magdeburg in der Creustz
ſchen Buchhandlung Breite

weg No. 156.

Zeitung
wund Lansd.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Hie fär den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 158. Halle, Donnerstag den 10. Juli I815.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Juli. Se. Majeſtät der König haben

dem Prinzen Ferdinand von Dänemark Konigl. Hoheit
den Schwarzen Adler-Orden zu verleihen geruht.

Der Vice-Ober- Jäaägermeiſter, Graf von der Aſſe-
burg, iſt von Meisdorf hier angekommen. Der Ober-
Berg- Hauptmann und Direktor im Finanz- Miniſterium fur
das Bergwerks-, Hutten- und Salinenweſen, Graf von
Beuſt, iſt nach Schleſien von hier abgereiſt.

Was die v. Jtzſtein- und Hecker'ſche Angelegenheit an-
betrifft, ſo will man jetzt behaupten, es habe unſere Staats-
regierung dem großherzogl. badiſchen Gouvernement auf deſ-
ſen Anſuchen eine nähere Erklärung in dieſer Angelegenheit
gemacht wodurch das letztere im Stande ſein wird, die bei
der nächſten Verſammlung der Kammern daruber an die
Miniſter gerichteten Fragen zu beantworten.

Halberſtadt, d. 4. Juli. Der hieſige Berichterſtat-
ter der Rhein und Moſel- Zeitung fährt fort, gegen die
Mittheilungen der Magdeburgiſchen Zeit uber die hieſigen
deutſch-katholiſchen Angelegenheiten zu eifern und vergißt ſich
in dem Uebermaße ſeines Zornes und Verdruſſes ſogar ſo
weit, dieſelben unter dem Aushangeſchilde: „der Wahr-
heit die Ehre“, fur freche Lugen zu erklären. Mit
einem Gegner, der Ereigniſſe beſtreitet, die ſich unter den
Augen von Tauſenden zugetragen haben, iſt jede Polemik
unmöglich. Wir wollen uns daher auf eine ſolche nicht ein-
laſſen, ſondern ihm nur durch fernere Mittheilung von That-
ſachen antworten. Die hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde
zählt jetzt etwa 70 Mitglieder, und hat ſchon mehrere Ver-
ſammlungen zur Berathung uüber ihre Angelegenheiten ge-
halten. Nach einer Anzeige in dem hieſigen Jntelligenzblatt
belaufen ſich die fur ſie theils gezeichneten, theils baar ge
zahlten, Beiträge auf 1068 Thlr. 10 Sgr. und es haben
dazu nicht blos Proteſtanten, ſondern auch Katholiken und
Fuden beigeſteuert. Sie hat außerdem ein eiſernes Crucifix,

m

einen ſilbernen Kelch und vergoldete Altarleuchter geſchenkt
erhalten. Dieſe Thatſachen beurkunden unzweideutig die
rege Theilnahme, die man hier uüberall für die katholiſche
Reform empfindet. Am 8. d. wird der Pfarrer Brauner
hier eintreffen, um am 9. d. den erſten katholiſchen Gottes
dienſt zu halten. Ob dies unter freiem Himmel, oder in
einem Privatlokal, oder in einer jetzt als Holzſtall benutzten
vormaligen Kloſter Kapelle geſchehen wird, iſt noch nicht
entſchieden. Man beklagt es hier ſehr, daß durch das be-
kannte Miniſterial-Reſcript vom 17. Mai d. J. unterſagt
iſt, den Deutſch- Katholiken evangeliſche Kirchen einzuräumen,
worin man eine weſentliche Hinderung der katholiſchen Re
form erblickt, die man mit der huldreichen Beſtimmung Sr.
Majeſtät in der Kabinets- Ordre vom 30. April, daß dieſer
Reform von den Behoörden kein Hinderniß entgegengeſtellt
werden ſoll, nicht recht zu vereinigen weiß. Man erwartet
aber mit Zuverſicht eine Aufhebung dieſes Verbots, da nach
dem Landrecht die Kirchengebäude Eigenthum der Gemeinden
ſind, ſie nur nicht ohne deren Einwilligung zu anderen als
gottesdienſtlichen Zwecken benutzt werden ſollen und daher
den Gemeinden wohl die Befugniß zuſtehen durfte, den Mit-
gebrauch ihrer Kirchen einer Religions- Geſellſchaft einzuräu-
men die ſie als eine acht chriſtliche und evangeliſche aner-
kennen. Die landrechtliche Beſtimmung daß blos geduldete
Religions-Geſellſchaften ihren Gottesdienſt nur in gewiſſen
dazu beſtimmten Gebäaäuden, die ſie ohne beſondere Erlaub-
niß des Staates nicht eigenthumlich erwerben dürfen oder
in Privatwohnungen halten ſollen, möchte den Deutſch-Ka-
tholiken nicht entgegengeſetzt werden kounnen, da nach dem
16. Artikel der Bundesacte die Verſchiedenheit der chriſt-
lichen Religionsparteien in den Ländern und Gebieten des
deutſchen Bundes keinen Unterſchied in dem Genuß der buür-
gerlichen und politiſchen Rechte begruünden ſoll. Wenn da-
her das Glaubensbekenntniß der deutſch katholiſchen Kirche
als ein chriſtliches anerkannt werden muß, ſo wird man der-
ſelben weder in Preußen noch in irgend einem anderen deut-



ſchen Staate die Rechte einer ausdrücklich anerkannten Re
tiglons Geſellſchaft vorenthalten können.

Breslau, d. 5. Juli. Jn der heutigen Breslauer
Zeltung“ finden wir folgende Erkläärung:

Die Männer, welche in Nr. 148 der „Breslauer Zei
tung ihren Proteſt ausgeſprochen gegen die Anmaßung einer
gewiſſen Partei, den freien Glauben feſſeln zu wollen an ſtar
ren Dogmen und Formeln vergangener Jahrhunderte, haben
mit Recht vertraut, daß der Ausdruck ihrer Geſinnung und
Ueberzeugung Anklang finden werde in den Herzen der großen
Mehrzahl evangeliſcher Chriſten. Wir gehören zu dieſer Zahl
und proteſtiren daher ebenfalls gegen die Zumuthung eines
blinden Glaubens. Wir proteſtiren gegen den Wahn, daß
freie Forſchung unverträglich ſei mit dem wahren Chriſtenthu-
me, als ob das, was früher erforſcht, keine weitere Unterſu-
chung zulaſſe, und das kirchliche Gebiet unantaſtbar daliege,
wie ein abgeſchloſſener mathematiſcher Lehrſatz. Neuſalz,
den 29. Juni 1845.“ (Folgen 36 Unterſchriften.)

Ferner folgende Erklärung:
„„Da die Unterzeichneten die Geſinnungen derjenigen Pro

teſtanten, welche unter dem 21. Juni dieſes Jahres in Bres-
lau ſich öffentlich gegen die ſtets wachſenden Anmaßungen des
Pietismus, welcher in der proteſtantiſchen Kirche jetzt ſein Haupt
erhebt, verwahrt haben, vollkommen theilen, ſo treten ſie der
genannten Erklärung derſelben bei. Oels, den 2. Juli 1845.“
(Folgen 43 Unterſchriften.)

Koönigsberg, d. 2. Juli. Jn der Geſellſchaft der
„proteſtantiſchen Freunde kam die Diskuſſion in Betreff
des für Wislicenus abgegebenen und mit zahlreichen Unter-
ſchriften bedeckten Proteſtes heute zu Ende, nachdem Dr. S.
in einem gehaltvollen Vortrage die Majorität zu der Ueber-
zeugung gewonnen, die W. in ſeiner Brochüre „ob Schrift,
ob Geiſt“, um die ſich die Debatte namentlich drehte, aus-
geſprochen hat. Der Proteſt iſt nunmehr ohne alle Aban-
derungen durchgegangen und ſoll demnächſt veröffentlicht wer
den. Dr. J. theilte bei dieſer Gelegenheit einen Brief von
Wislicenus mit, durch den uns in Betreff der kuünftigen
Stellung und Reformation in der evang. Kirche wichtige
und intereſſante Aufſchluſſe gegeben wurden. Die gegenwar-
tigen Zuſtände in derſelben ſind der Art, daß ſolche nicht
gut wird ausbleiben koünnen. Nachdem Dr. R. noch eine Bro-
chure von Rättig „ob die ſymboliſchen Bucher Bekenntniß-
oder Lehrſchriften ſind in anziehender Weiſe und grundlich
beſprochen, theilte Hr. Dr. Detroit noch eine Nachricht uber
die Bildung einer Geſellſchaft proteſtant. Freunde mit, die
von Hrn. v. Horn auf Gelweiten bei Goldap angeregt und
bereits aus 60 Mitgliedern beſteht. Zwei von Hrn. Dr. M.
und Hrn. B. angemeldete Vortrage mußten, da die Ver-
ſammlung nach 8 Uhr aufgehoben wurde, bis zu der, näch-
ſten Mittwoch den 16. Juli Statt findenden Verſammlung
aufgeſchoben werden.

Aus dem Großherzogthum Poſen, d. l. Juli.
So eben hat der Pfarrer der chriſtkathol, Gemeinde in
Schneidemuhl, J. Czerski, ein Cireular an die chriſtkatho-
liſche Diaſpora Sendſchreiben an alle chriſtlich apoſtol.
kathol. Gemeinden erlaſſen. Darin erklärt er ſich in all-
gemein verſtändlicher Weiſe gegen die von dem Leipziger Con
cil beliebte Behandlung des Dogma von Chriſtus. „Jhr
habt, meine chriſtlichen Bruder gegrundete Urſach Aerger-
niß zu nehmen daran, daß bei einem chriſtlichen Bekennt-
niß Das eben, weßhalb es ein chriſtliches Bekenntniß ge-
nannt wird, mit Stillſchweigen uübergangen, d. i. Chriſtus
ſelbſt. Er aber iſt ja allein das Fundament unſeres Glau-
bens. Warum nennen wir uns Chriſten Wollen wir in
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gen zu ſorgen.

Chriſtus nur einen Sittenlehrer ſehen, ſo iſt nicht abzu
ſehen warum wir nicht auch die Bekenner des Conſucius
in unſere Gemeinſchaft aufnehmen; denn wahrlich, ſeiner
Sittenlehre kann man nicht leicht einen Vorwurf machen,
und der Glaube an Einen Gott iſt auch ihm eigen. Aber
fuürwahr, Jeſus Chriſtus iſt Gott!“ (A. G. 4, 11.) Wei-
ter warnt er die Brüder, daß „ſie nicht Gehor geben De
nen, die ſie mitten aus dem Chriſtenthum in die durren
Sandflächen des Heidenthums führen möchten und legt
zu dieſem Ende ſein eigenes Glaubensbekenntniß öffentlich vor.
Dieſes iſt kein anderes, als das von allen Kirchen ange
nommene apoſtoliſche. „Jhr ſeht demnach ſagt C.
daß mein Glaube der der Apoſtel, der wahre katholiſche
Glaube iſt, daß ich weit entfernt bin, die ehrwurdigen,
feſten, unabanderlichen Glaubensſätze und Dogmen der wah
ren katholiſchen Kirche anzugreifen, vielmehr zu deren Ver-
theidigung aufrufe. Denn unſer Kampf gilt nicht etwa dem
umzuſtoßen was Gott aufgebauet hat, ſondern vielmehr Das
auszuroiten, was Menſchen falſchlicher Weiſe fur Gottes-
werk ausgegeben haben.“ Die Entſchiedenheit und Wärme
dieſes kurzen Sendbriefes leuchtet auch aus dem Schluſſe
deſſelben hervor, wo es heißt: „Aufgewacht ſind wir vom
Schlafe; die Diſteln und Dornen, d. h. die Mißbräuche,
ſollen in Bündel geſammelt und verbrannt werden. Ergreift
demnach die Waffen des Lichts und des Glaubens, erhebt
eure Stimme zu Gott, daß ſein ſtarker Arm uns beſchutze
wider alle Macht der Finſterniß, und ſeine Gnade uns wer
de ein ehernes Schild, daran die Pfeile menſchlicher Ver
kehrtheit machtlos zerſchellen. Der Preis iſt des Kampfes
werth; eine katholiſche Kirche, wie ſie Chriſtus gegrundet,
die Apoſtel gelehrt, die heil. Märtyrer mit ihrem Blute be
ſiegelt haben, wollen wir erkämpfen. Herr leihe uns deinen
Arm! Deine Gnade erleuchte uns, dein Licht erhelle unſere
Wege! Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe Got-
tes und die Gemeinſchaft des hetligen Geiſtes ſei mit Euch!“

Koblenz, d. 3. Jult. Unſere Stadt dürfte nun bald
den Schauplatz glänzender Feſtlichkeiten abgeben. Es iſt
nämlich geſtern hier bei der betreffenden Behorde die ofſi
zielle Anzeige uber die bevorſtehende Ankunft Jhrer Maje
ſtäten des Konigs und der Königin nebſt der Königin Victo-
rig und den Prinzen unſeres Königl. Hauſes mit dem Auf-
trage angelangt, fur die Beſchaffung der nöthigen Wohnun-

Die Vorkehrungen im hieſigen Schloſſe und
auf Burg Stolzenfels werden ſeit dieſem Momente mit un
gemeiner Thätigkeit betrieben, und werden Jhre Majeſtäten
der Konig und die Königin auf Burg Stolzenfels reſidiren,
während die großen Hoffeſte im hieſigen Schloſſe begangen
würden. Nach derſelben Anzeige wurden Se. Majeſtät ſchon
am 20. dieſes oder doch nur ſehr kurze Zeit nachher hier
eintreffen. So viel hier verlautet, wurde Seitens unſeres
erhabenen Monarchen zu Ehren der fremden Gäſte ein be-
ſonderes glanzvolles Leben entfaltet werden, wie ſich ſolches
nach dem Empfang, der unſerm Könige in England uberall
bereitet wurde, nicht anders erwarten läßt. Auch ſpricht
man davon, daß wahrend der Anweſenheit des Hofes hier
2 Kompagnien Garde du Korps mit ihrer ſchönen Muſik
und die Leib Kompagnie des ſten Garde Regiments zum
Dienſt hierher befehligt ſeien. Auf Schloß Johannisberg
wird um die nämliche Zeit Furſt Metternich erwartet, und
allem Anſcheine nach dürfte in Koblenz ein großer Kongreß
regierender Häupter ſtattfinden.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juli. Der immer erbitterter werdende

Kampf zwiſchen dem Klerus und der Regierung zeigte dem
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Klerus, beſonders nach dem letzten Votum der Kammer,
dem ürtheil des Staatsraths, der Sprache der Journale
u. ſ. w., daß er von der indifferenten, quaſiliberalen Bour-
geoiſie nichts zu hoffen habe, und ſiehe da, er wendet ſich
an die Maſſen, und bietet ſogar dem Kommnismus ſeine
Allianz an. Abbé Ledreuille predlgt in der Kirche St. Roch
fur die Sache der Arbeiter in Ausdrucken, ſo aufregend,
daß der zehnte Theil davon, in einem Journale oder Buch
gedruckt, den Verfaſſer auf zwei Jahre ins Gefangniß brin-
gen würde; außerdem hat er eine AMaison des Ouvriers ge-
grundet, wo jeder arbeitsloſe Arbeiter augenblicklich Arbeit
und Verdienſt findet. Ein ähnliches Haus haben die Jeſui-
ten in Lyon gegrundet, ein drittes in Metz. Arme, kranke
und arbeitsunfähige Arbeiter ſinden hier Hülfe und Unter-
ſtutzung. Daß ſolche Anſtalten ungeheurer Mittel bedurfen,
daß ein einzelner Abbé ſie nicht gruunden kann, daß ſie da
her eine Geſammtſchöpfung des Klerus ſind, und daß man
auf dieſe Art ſich der Maſſen bemeiſtern und mit ihnen die
Bourgeoiſie bekämpfen will, wird jedem Unbefangenen klar.

Die Nachricht, die geſtern der „„Univers“ mittheilte,
beſtätigt ſich nach Privatbriefen aus Rom vollkommen, die
ebenfalls melden, daß der Papſt nicht nur verweigert hat,
dem Jeſuiten-Orden anzurathen oder zu befehlen, aus Frank
reich ſich zuruckzuziehen, ſondern daß Gregor VI. Herrn
Roſſi ausdrucklich erklärt hat, er billige nicht nur den fort-
währenden Aufenthalt der frommen Vater in Frankreich,
ſondern die ganze Haltung des franzöſiſchen Klerus in allen
ſeit den letzten Jahren erhobenen Streitfragen, und ſei da-
her bereit, ihn, ſo viel in ſeiner Macht ſtehe, zu unter-
ſtutzen. Hrn. Martin du Nord bleibt nun nichts uübrig, als
dem faſt einſtimmig ausgeſprochenen Wunſche der Kammer
Folge zu leiſten und die beſtehenden Geſetze gegen den Je
ſuiten-Orden anzuwenden. Dieſer wird, wie man aus fru-
hern Artikeln des „Univers“ ſchließen kann den Geſetzen
unbedingten Widerſtand leiſten und am Ende nur der Ge-
walt weichen, hierauf aber als Kläger gegen die Regierung
auftreten und ihr Verfahren durch alle Stadien des Ge-
richtsganges verfolgen. Die Frage wird alſo in letzter Jn-
ſtanz nicht von der Kammer, ſondern vom Kaſſationshof ent-
ſchieden werden eine Entſcheidung, die jedenfalls nicht vor
einem Jahre zu erwarten iſt, vorausgeſetzt, daß die Regie-
rung mit der Anwendung der Geſetze nicht mehr lange
zögert.

Vermiſchtes.
Die an der Stelle, wo der Herzog von Orleans

das Leben verlor, errichtete St. Ferdinandskapelle iſt voll-
endet. Der Herzog von Orleans liegt darin, in Marmor
gebildet, ſchlafend auf ſeinem Grabe, den Kopf zwiſchen
den Händen eines Engels, und dieſer Engel iſt nach einer
letzten Arbeit der verſtorbenen Prinzeſſin Marte gefertigt.
Jeden Mittwoch begiebt ſich die Herzogin von Orleans in
dieſe Kapelle, um dort zu beten. Die Kapelle iſt zum Theil
auf dem Boden, welchen das Haus des Spezereihändlers
einnahm, in dem der Herzog ſtarb, zum Theil auf einem
Grundſtücke errichtet, welches einem der reichſten franzoſi-
ſchen Marquis gehörte. Als man den Marquis fragte, ob
er ſein Eigenthum verkaufen wollte, lehnte er jeden Preis
dafur ab, und wollte daſſelbe nur als Geſchenk uberlaſſen.
Später ſandte ihm die Königin eine Pendeluhr von bewun-
dernswürdiger Arbeit, und auf 12,900 Franken geſchätzt,
eine Summe, welche den Preis ſeines Grundſtucks weit
uüberſteigt. Jn einem an die Kapelle ſtoßenden kleinen Sa-
lon befinden ſich zwei Pendeluhren, welche ſtets die näm-

ſiche Stunde zeigen müſſen, die eine die Stunde des un
glücklichen Ereigniſſes, die andere die Stunde des Todes.

Leipzig, d. 5. Juli. Die Erinnerungen an die
denkwürdige Voölkerſchlacht, welche vor 32 Jahren in dem
ganzen Umkreis unſrer Stadt geſchlagen wurde, deren Fol-
gen wir einen langen ſegensreichen Frieden verdanken, durch
den allmählich der Schmerz der tiefverwundeten Herzen bie-
derer Sachſen welche die Hälfte ihres ſchonen Landes zum
Opfer bringen mußten, gelindert worden iſt denn Sach-
ſens Name iſt geachtet und glänzt wurdig in der Geſchichte
des deutſchen Volkes die Erinnerungen an dieſe ſo
blutige Schlacht, ſie waren noch durch kein Denkmal der
Mit und Nachwelt uübergeben! Heute am Jahrestage des
Einzugs der Alliirten in Partis, geſchah dies auf eine höchſt
überraſchende und ſinnige Weiſe, welche uns der Beſitzer
der Milchinſel, Herr Kaufmann Karl Lampe in aller
Stille und geräuſchlos vorbereitet hatte er begrundete
ein Denkmal unmittelbar auf der Stelle, wo die Alltir
ten nach einem dreitägigen blutigen Kampfe zuerſt in unſre
Stadt hereinſtürmten, an einer Stelle, wo Tauſende von
Sterbenden und Verwundeten lagen am Ausgange der
Reudnitz- und Mittelſtraßen in die Marienſtraße. Ein
32 jähriger Friede Hat dieſen ſich immer reizender geſtalten
den noördlich gelegenen Stadttheil, welcher von einem ſehr
geſchmackvoll angelegten Park umgeben iſt, mit all ſeinen
ſchönen Häuſern und Garten hervorgerufen und deshalb
gerade iſt durch dieſes Denkmal für jeden Bewohner unſrer
Stadt und fur die in ihr weilenden Fremden ein Anzie-
hungspunkt mehr hergeſtellt worden der ſie an die ſo fol-
genreichen merkwürdigen Schlachttage, wo Deutſchlands
Freiheit theuer erkämpft wurde, auf eine ſinnige Weiſe er
innern ſoll. Von 20 Dorſſchaften der Umgegend, den Dor-
fern zu Abtnaundorf, Connewitz, Cröbern, Delitz, Eutritzſch,
Guldengoſſa, Liebertwolkwitz, Lindenau, Meusdorf, Mockern,
Markkleeberg, Probſthayda, Paunsdorf, Reudnitz Schön
feld, Stoötteritz, Stoörmthal, Volkmarsdorf, Wachau und
Zweinaundorf, ſowie von allen Stadtvierteln Leipzigs, wo
der blutige Kampf auf eine in der Geſchichte beiſptelloſe
Weiſe ſtattfand hatte der Beſitzer jenes Parks ſich Kugeln,
welche in dieſe Orte eingeſchlagen, mit Dokumenten ver-
ſehen, zu verſchaffen gewußt; ſie ſind um das einfache Denk
mal herum in eiſerne Behälter eingelegt, und eine kleine
Meſſingtafel bezeichnet den Ort, woher dieſe Kugeln dem
B.ſitzer uberliefert worden ſind. Herr Lampe hatte die
Guüle, einen Kreis ſeiner Verwandten und Freunde ſowie
ſeine nächſten Nachbarn, an die ſich zwei ehrenwerthe Gaſte,
der Herr Hofrath Siller aus Dorpat und Herr Franz von
Reyer aus Wien anſchloſſen, um ſich zu verſammeln und
nachdem derſelbe der Verſammlung die hiſtoriſche Bedeu-
tung und den Zweck ſeiner freundlichen Einladung vor-
getragen hatte, verfügte ſich dieſelbe an das errichtete Denk-
mal, und es erhielten nun unter dem Donner der Kanonen
die Kugeln von den Verſammelten ihren Beſtimmungsort,
wo ſie der Mit- und Nachwelt eine Ruckerinnerung an jene
drei denkwürdigen Tage der Leipziger Voölkerſchlacht geben
ſollen? Möge dieſes Monument dem Schutz und der Sorg-
falt einer ſo geſitteten Bevölkerung unſrer Stadt empfohlen
ſein, und der diedre Begründer deſſelben ſich des innigſten
Dankes aller Deutſchen ſtets verſichert halten!



Bekanntmachungen.
Das neue und elegant eingerichtete, der

Poſt und Eiſenbahn nahe gelegene
Höétel du Rhin

empfehle ich allen reſp. Reiſenden ergebenſt.
Eduard Strube in Braunſchweig.

Donnerstag den 10. Juli Abends 6 Uhr
Großes Concert in Schmidt's

Garten.
Zum Schluß des Concerts:

Ein Sommernachtstraum von
Kunze.

Stadtmuſikchor.

Radikaler Wanzentod
oder: Keine Wanzen mehr!

das einzige, durch ſeine unfehlbare
Wirkung ruühmlichſt bekannte Mittel ge
gen dieſe Plage, in Fl. zu 71 u, 4 Sgr.
bei A. B. Neumann,Leipziger Straße Nr. 305.

Jn Merſeburg bei Fr. Schwarz, in
Weißenfels bei G. Lohſe, in Wettin

bei C. E. Spannaus.

Mühlen- Verkauf.
Ein in der nachſten und ſchönſten Um-
Zebung Leipzigs gelegenes, in jeder Hinſicht
vorzugliches und nuützbares Muhlengut an
der Pleiße, mit ſechs Gaängen und ei-
ner vielbeſchaftigten Schneidemuhle, 52
Acker an Garten Holz, Wieſen und zu-
ſammengelegten Feldern dem vollſtändigen
Muühlen und Wirthſchafts-Jnventar, an
gehenden und treibenden Zeuge, Vieh, Schiff
und Geſchirr, der diesjährigen reichlichen
Erndte, bin ich, jedoch ohne Dazwiſchen-
kunft von Unterhandlern, ſofort aus freier
Hand zu verkaufen beauftragt, und theile
das Nähere perſönlich oder auf portofreie
Anfrage mit.

Leipzig, im Juli 1845.
Dr. Scherell, Reichsſtraße Nr. 49,

Theater in Lauchſtädt,
Sonnabend den 12. Juli. Zum Erſten-

male: Luereziga Borgia, große Oper
in 3 Akten von Donizetti.

Sonntag den 13. Juli.
Nacht und Morgen, Drama in
4 Abtheilungen und 5 Akten nach Bul-
wer's Roman von Charlotte Birch-

feifer.
E, Bredow.

Einen Lehrling ſucht der Schmiedemeiſter
Friedrich Schumann in CLönnern.

Zum Erſtenmale:

4

Bei unſerer Abreiſe von Wettin nach
Hettſtädt ſagen wir allen guten Freunden
und, Bekannten ein herzliches Lebewohl und
bitten um fortdauernde Freundſchaft ſowie
wir in Hettſtädt bei allen guten Freunden
und Bekannten eine gefallige Aufnahme
uns gewartigen.

Wettin, den 10. Juli 1845.
Weſtphal und Familie,

R eääS Gaſthaus-Empfehlung. S
S Einem hochzuverehrenden reiſendensgs
S Publico beehre ich mich ganz gehorſamſtss
Sanzuzeigen, daß ich vom 1. Juli d. J.
Sab den Gaſthof zum Stadtkellers
in Mansfeld käuflich ubernommeng

Shabe. sS Prompteſte und billigſte Bedienungge
ſSauszuüben habe ich mir zur ſtrengſten
S Pflicht gemacht, ſowie für bequemſtess
S Einrichtung des ganzen Lokals geſorgtss
Siſt, und glaube mir in der Zukunft
Se gewiß jedes reſp. Reiſenden Zufrieden
Sheit im ganzen Umfange ſchmeichelns

SFezu durfen. sS Manösfeld, den 4. Juli 1845.
J Friedrich Einike.Be l e e eAuction.

Kuünftigen Dienstag den 15. Juli fruh
8 Uhr ſoll im Hauſe des verſtorbenen Ar
chidiagcon Greif allhier deſſen Nachlaß,
beſtehend in verſchiedenen Meubles, Haus-
und Wirthſchaftsgeräthen, meiſtbietend ge-
gen gleich baare Bezahlung verauctionirt
werden.

Zörbig, den 8. Juli 1845.

Himbeeren kauft

Carl Friedr. Freudel.

Tüchtige Torfmacher finden Beſchaft'
gung bei Truübe in Halle.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
iſt zu haben

Guitarre--Sechule.
Oder lIeichtfassliche Anweisung zum Guiä-
tarrespiel für alle Diejenigen, welche
ohne Beihülfe eines Lehrers dasselbe er-
lernen wollen. Nebst instruetiven Vebungs-
stücken. (Mit Abbildung des Griffhrettes
einer Guitarre.) Von J. E. Häuser.

15 Sgr.
Mit Huülfe dieſer Anweiſung kann ein

Jeder, der nur einigen Sinn fur Muſik
hat, ſelbſt ohne alle Notenkennt-
niß, es in wenigen Tagen ſo weit brin
gen, die gewöhnlich vorkommenden Geſell
ſchaftslieder begleiten zu können. Hier-
an ſchli ßt ſich:

Zweites Heft. Enthaltend:
Instructive VUebungsstücke

für den ersten Unterricht auf der Gui-
tarre, so wie zum Selbstunterricht.

Von C. Henning. 10 Sgr.
Drittes Heft.

Ebenfalls dergleichen enthaltend. Von
Demselben. 10 Sgr.

Eine elegante Hebamme, welche ſchon
8 Jahr praktizirt hat, ſucht einen Diſtrikt
in Stadt oder Land, wo ſie ſich des Jah-
res einige 40 bis 50 Entbindungen ver
ſprechen kann. An Nahrung und an gu-
ten Leuten fehlte es ihr bisher nicht, aber
andere Urſachen ſind die Veranlaſſung zu
dieſer Veranderung, welche ſie da, wo ſich
ein paſſender Diſtrikt fur ſie findet, mitzu-
theilen bereit iſt. Sie hofft eine freundliche
Aufnahme von vielen geachteten Perſonen
zu finden, da ſie ihre Brauchbarkeit durch
gute Atteſte ihrer Lehrer und bisherigen
Vorgeſetzten nachweiſen kann. Hierauf re
flektirende Diſtrikte werden ergebenſt erſucht,
dieſer Hebamme durch den Courier Nach-
richt zukommen zu laſſen und den Ort an-
zugeben, wo das Nahere mundlich beſpro-
chen werden kann.

So eben erſchien bei Julius Helbig in Altenburg und iſt in C. A.
Kümmel's Sort.-Buchh. (C. G. Knapp), bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, bei Lippert S Schmidt in Halle und bei A. Loſſier in Cön-
nern zu haben:

Der rechte Staundpunkt.
Jn Sachen der proteſtantiſchen Freunde herausgegeben

von

Carl Bernhard König.
Vierte Fortſetzung.

Motto Vorwärts! Ohne Kampf kein Sieg!
gr. 8. Broſch. Preis 5 Sgr.
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Deutſchland.
Breslau, d. 4. Juli. Das letzte Heft des „Prophe

ten“ enthält folgende betrübende Nachricht von der boöhmi-
ſchen Grenze: „Was ſich von den Unruhen, welche in den
Schleſien zunächſt belegenen böhmiſchen Landſtrichen begin
nen, in Erfahrung bringen läßt, iſt ſehr betruübend. Wenn
ein Schluß aus manchen einzelnen Vorfallen geſtattet iſt, ſo
darf man auch dort auf eine drangvolle Zukunft ſich gefaßt
halten, deren Gefahren ſich zunächſt auf die evangeliſchen
Geiſtlichen des Landes zu erſtrecken drohen. An einen evan-
geliſchen Paſtor der dortigen Gegend wurden mehrere der
Ronge'ſchen Flugſchriften uberſchickt und gelangten bald auch
in andere Hande. Dies kam zur Kenntniß der Behoörde,
und das Kreisamt verurtheilte den angeſchuldigten Prediger
zu einem ſechswoöchentlichen ſtrengen Arreſt, d. h. mit An-
legung der Fußeiſen. Die katholiſchen Geiſtlichen der Nach-
barſchaft ſcheinen das harte Urtheil gegen ihn durchgeſetzt
zu haben. Zwar recurrirte er gegen die Entſcheidung des
Kreisamts und erwartet den Ausgang noch, mag aber wohl
zur Hoffnung auf Milderung der Strafe wenig Grund
haben.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juli. Der „Siecle“ verkündet heute,

Marſchall Soult habe in Folge der letzten Kammerdebatten
die Erſetzung des galliſchen Hahnes durch eine Königskrone
auf den Tſchackos der Armee einſtellen wollen eine hohe
Perſon habe jedoch, als dieſe Frage im Miniſterrathe zur
Sprache kam, fur Ausfuührung dieſer Maßregel eindringlich
geſprochen und behauptet: man brauche ſich in ſolchen ad-
miniſtrativen Angelegenheiten nicht um das Kammergeſchwätz
zu kummern. Die neuen Tſchackoſchilder werden nun un
mittelbar in der Armee eingeführt werden.

Die von der „Algertie“ gegebenen günſtigen Nachrichten
uüber Marokko und den endlichen Entſchluß des Kaiſers, den
Vertrag vom 18. März zu ratifiziren wurden heute im Kon-
ferenzſaale der Deputirtenkammer ſelbſt von Anhaängern des
Miniſteriums in Zweifel geſtellt. Waren dieſe guünſtigen
Nachrichten wahr, ſo hatte das Miniſterium ſich gewiß be-
eilt, ſie ſo ſchnell als möglich bekannt zu machen 'o aber
behauptet man nach Briefen aus Oran und Tanger, daß ein
offner Bruch eingetreten ſet, und daß die Regierung nur
den Schluß der Seſſion abwarte, um die Lage der Dinge
zu veroffentlichen.

Spanien.
(Paris, d. 4. Juli.) Die aus Barcelona gekommene

Nachricht, daß die Königin Jſabella vor dem Antritte ihrer
Reiſe in die baskiſchen Provinzen ihr ganzes Gefolge nach
Madrid zuruckſchickt und von Niemandem begleitet wird,
als von ihrer Mutter Chriſtine und der Marquiſe von Val-
verde, daß ſelbſt Norvaez nach Madrid geſchickt wird, macht
hier eben ſo großes Aufſehen als in Madrid. Allgemein
laubt man, daß hinter dieſer myſteriöſen Maßregel der

Plan einer plötzlichen und heimlichen Vermählung Jſabel-

la's mit dem Sohne des Don SCarlos ſtecke. Das Oppo
ſitionsbatt „Clamor publico“ ſpricht dieſe Beſorgniſſe bereits
deutlich aus.

Vermiſchtes.
Aus Königsberg vom 5., Juli wird gemeldet:

Geſtern Abend gegen 7 Uhr brach in dem untern Raum
eines Speichers in der zweiten Schanzen-Querſtraße der
Vorderen Vorſtadt ein Feuer aus, das bei der Trockenhelt
des Holzverbandes der nebenliegenden Speicher, ſo ſchnell
wie im Jahre 184t um ſich griff. Bis 9 Uhr waren be-
reits ſieben und bis 12 Uhr vierzehn Speicher mit den be-
deutenden Vorräthen und zum Theil das Bohlwerk einge-
äſchert. Erſt heute um 1 Uhr Morgens vermochte man
dem Feuer Einhalt zu thun. Obgleich der Wind aus Suü-
den nicht heftig wehte, ward das Löſchen durch die große
Hitze erſchwert. Der Schaden an Gebäuden, an Getrelde
und Waagren-Vorräthen, die zum Theil aus den von Polen
gekommenen Wittinnen in dieſen Speichern lagerten, iſt ſehr
bedeutend. Die grüne Brucke und das Börſengebäude wa-
ren in Gefahr.

sVvGGSASGARGGG enMagdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen-Frequenz.

Bis 21. Juni incl. 270,204 Perſonen.
Vom 22. bis 28. Juni inel. 15,119

mit Einſchluß von 1310 Perſonen aus
dem Verkehr auf den Anhaltepunkten

Summa 286,323 Perſonen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 8. Juli.

a Actien Zf. Pr. Cour.
Brief. Geld. Gem.

Pr. Cour.
fonds. engF 3f Brief. Geld.

St. S a 1e e zpto/ 9 [Gerl. Potsd. 5 202/, 201
Sechandi. 888 do. do, P. Obl. 4

Kur u. Nm. re 7t a o. do. P. Obl. ra 99 98 Brl. Anhalt. 145
Obligation. 3 100 g9t,, do. do. P. Obl. 4 102/, 101,

Dauer do. e Duſſ. Elberf. 5 101e o. do. P. Obl. 4 100 99Wſtpr. Pför. 31, 98 975, r rGrßh. Poſ. do. 4 103 v. o. P. Ob a e09 do. v. St. gar. 3 97,do. do. 3 97 97 Bri Frautf g. J
Dſtor Pſör. do. do. P. OblPomm. do. 3 99 98 Oberſchleſ. 1 116
K.-u. Nm. do. 3 100 hI do. L B. veing. 108 eSchleſ. do. 99 Bri. Stetnn,
de 98 L. A. u. B. 127 1126gar I-t. B. 3/2 98 Magd. Hlbſt. 4 10i,
Gold al marc. B. Schw. Fr. 4 114 SFrorched'or. 132/, 13, do. do. P. Obl.
And. Goldm. Benn- Köln. 5à 5Thir. 11 11 Niederſchl.Discontoe. 34. 4 Mk. v.eing. S



Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Geldes

Halle, den 8. Juli.

Stadt Zürch:
Lievland.

Hr. Amtm. Ordorf a. Kösnitz.

Hr. K. Rufſ. Collegien Aſſeſſor Sanko m. Sem- g.
Hr. Partik. Apel a. Bremen.

Die Hrru. Karf!. Feuerlein a. Stuttgardt, Schüler a. Magdeburg
Henſchel a. Rüdesheim, Schulze a. Prag, Buſſe a. Wittenburg-

Hr. Oberſtlieut. v. Suckow a. Erfurt.

Pr. Rent. Henry a. London

Hr. Pro
Hr. Partik. v. Holberg a. Mainz. Hnu,.
Die Hrru. Kaufl. Herrmann a. Leip

Hr. Kaufm. Preiß
Hr. Jnſpector Döring 6.

x 20 K bis 1 25 Engliſcher Hof:en 1 10 e 1 12 6 x feſſor Scherer a. Chriſtiania.Gerße 25 1 Dr. med. Kloß a. Stuttgardt.Hafer 22 6 26 zig Stiel a. Hamburg.Goldnen Ring:Magdeburg den 8. Juli. (Nach Wispeln.) u. Hr. Regiſtrator Cattenſtedt a. Berlin.
Wetzen 39 41 Gerſte 25 Magdeburg.Roggen 32 Hafer 20 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am B. Juli Abends 6 Uhr am Unkterpegel 6 Fuß 4 Zoll,
am 9. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
25 Zoll unter 0.am 8. Juli:

Fremdenliſte.

Jm Kronprinzen
Erfurt.
Franke,
Hr. Controleur Töcke a. Berlin.
Hr. Hofrath Hanke a. Bremen.

Maler Schreyer a. Dresden.

Hr. Oberſt u.

re re

Goldnen Löwen

Dresden. Hr.
Eunzlau.

Schwarzen Bär:
a. Liegnitz.
a. Strelitz.

Stadt Hamburg

a. Stendal.

Zur Eiſenbahn:

Die Hrrn. Kaufl. Brehmer a. Leipz'g, Bernde
a. Magdeburg, Fitzau a. Tilleda.

Oeton. Semmler a. Wurzten.
Hr. Lithograph Kaufmann a.

Hr. Refer. Dtto a.

Hr. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Refer. Stern
Hr. Kaufm. Schwarz a. Weidenhauſen. Mad. Laupon

Hr. Oserbürgermſt Kral m. Gem, a Kön'gsberg.
Hr. Jntendantur- Aſſeſſor Wahnſchaffe a. Maadeburg. Hr,
Advoc. Dorl a. Greußen.
Jung m. Frl. Tochter a. Sch'euſingen.

Angekommene Fremde vom S. bis 9. Jult.
Brigade-Command. v. Schack a.

Frau DOberpred. Hanſtein m. Frl. Töchtern, Hr. Partik.
Hr. Dr. Rubo m. Fam. Hr. Hauptm. v. Holleben m. Fam.,

Hr. Literat Dr. Auerbach a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Herwig a. Frankfurt.
Hr. el a. Weimar.

Hr. Partik. v. Möllendorf a. Berlin.Scheroovety a. Memel.

Grölling a. Nordhauſen
Die Hrrn. Graguer u. Dammer a. Magde

burg, Schneider a. Leipzig.
Schiffseigner Hering a.

Reg.
Hr Rend,

Hr. Reg.- Rath Pochhammer
Hr Sutebeſ v.

Geidel Schwarz u.

Hr. Advoc. Blel a. Stralſund.

Die Hrrn. Kanfl.
Lenneberg a. Mainz.

Forſteleve Grau a. Neuſtadt. Hr.Schonere ck. Hr. Kunſthdlr. Walter a.

Bekangtmachungen,

Holz-Auetion.
Die im Unterforſt Niemegk auf dem

Holzſchlage an der Tanzbrucke noch dispo-
nibeln Nutz- und Brennholzer, als:

circa 40 50 Stuück Eſchen
ſtern- u. ſ. w. Klotze,

5 10 Schock Reiſen und Bu-
chenStangen,

109 209 Klafter hartes, melir-
tes und weiches Derbholz und

490 600 Klafter dergl. Reisholz
ſollen

Donnerstag den 17. Juli
von fruüh 9 Uhr an

auf dem Holzſchlage verſteigert werden, wozu
Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Forſthaus Zöckeritz, am 4. Juli 1845.
Der Königliche Oberforſter

(gez.) von Schutz

Bekanntmachung.Jm Auftrag des Königl. PpillenKolle-

gii zu Naumburg ſollen die zum Nachlaß
des Paſtors Dietrich in Langenroda
gehörigen Gegenſtände an Meubles, Haus-
und Wirthſchaftsgeräaääthe, Betten, Wäcche,
Kleidungsſtücken, Buchern u. ſ. w.

den 30. Juli d. J.
Vormittags von 9 Uhr an

und nach Befinden folgende Tage in der
Pfarrwohnung zu Langenroda öffentlich
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung
verkauft werden. Getruckte Kataloge ſind
beim Herrn Actuar Raſch in Cölleda

und Ru

=JJ-x-=-ò— Cund beim Herrn Der en Petzold in

Langenroda unentgeldlich zu haben.
Cölleda, den 23. Juni 1845.

Der Königl. Kreis Juſtiz-Rath
Arends.

Verkauf. Ein never ſchwarziſcher De
ſtillirapparat, wovon die Blaſe 500 Quart
Jnhalt hat, ſteht zu verkaufen bei

Gebrüder Wiegand in Merſeburg.

Blaugeſtreiften Gingham zu Turnklei-
dern empfehlen billigſt

G. Stade Co.
S Sonntag den 13. Juliladet zum zweiten Kirſchfeſt ganz ergebenſt

ein C. Woehdeauf dem hohen Petersberg.

Heute, Donnerstag d. 10. JuliGroßes brillantes Feuer-
werk

im Garten zur Weintranube.
Entrée fur Herren 2 Sgr. für Damen

11 Sgr. Anfang 9 Uhr.
Feuerwerker Fickenſcher.

Die bereits angekundigten Portraits des
Herrn P. Wislicenus ſind von heute
bei uns zu haben.

Halle, den 10. Juli 1845.
eyer Engel,
litpogr. Anſtalt

9 J eerreee war er ueh S e S

Ausverkau 9

Wegen meinen jetzigen Verhältniſſen ſehe
ich mich veranlaßt, von heute an meine
ſammtlichen Waaren, veße dere in Leinen,Baumwollnes, Neſſel, Drucks, Siaegheny
Kattunen, Weſten, Tuchern, fertiger Wä
ſche u. dergl. mehr, auszuverkaufen; kann
auch ſofort gegen ſehr annehmbare Bedin-
gungen käufich uüberlaſſen werden.

J. H. Brandt,
Auctions-Commiſſarius und Taxaror,

gr. Steinſtraße Nr. 181.

Heute, Donnerstag,

Militair Concert
in den Pulverweiden.

Sonntag als den 13. d. M. Kirſchfeſt
und Tanzvergnugen, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Hädicke
in Sgrte feld

Bretter, Bohlen, Latten, Bettſtollen
und Waldrahmen, 9 und 10 Ellen lang,
ſtehen vorräthig im Gaſthof zur goldenen
Roſe.

Mittwoch den 16. Juli Vor
mittags 10 Uhr Verſammlung
der proteſtantiſchen Freunde in
Cönnern im Gaſthofe des Herrn
Falke.

I

O 5 2 2

S 42

W 5 2 22 7 29
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